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schärfen. Sorgfältig recherchiertes Mate-
rial zu diesen Aspekten findet sich hier
auf 516 Seiten.

Nach all den positiven Anmerkungen
sei ein Kritikpunkt bezüglich der forma-
len Gestaltung des Buches erlaubt. Eini-
ge Druckfehler sind anzumerken, die
Druckqualität einzelner Abbildungen
lässt zu wünschen übrig, und das gesamte
Layout hätte etwas anspruchsvoller ge-
staltet werden können.

Das Buch richtet sich an Forscher und
Praktiker aus den Bereichen Psychologie,
Medizin, Gesundheitswissenschaften
und Public Health, sowie an Studierende
und all diejenigen, die sich für die aktuel-
le Auseinandersetzung mit der Klini-
schen Psychologie, ihren
wissenschaftlichen Ansätzen und theo-
retischen und praktischen Herangehens-
weisen interessieren. Es wird höchst-
wahrscheinlich nicht bei allen Lesern auf

ungeteilte Zustimmung stoßen, doch
dies ist ja auch nicht im Sinne des Ver-
fassers.
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In dem Artikel „Die Zeitschriften für Me-
dizinische Psychologie und für Gesund-
heitspsychologie – ihre Ausstrahlung auf
die Fachwelt“ (Z Med Psychol, 11, 2002,
S. 101 – 104) wird der historische Hinter-
grund der Gründung der Zeitschrift für
Medizinische Psychologie nicht korrekt
dargestellt. Da in dieser Darstellung mein
Name genannt wird und um Geschichts-

denhoeck & Ruprecht erschienene Zeit-
schrift hieß ‚Medizinische Psychologie‘
und nicht ‚Zeitschrift für Medizinische
Psychologie‘. Die Z Med Psychol kann
deshalb keine Wiedergründung dieser frü-
heren Zeitschrift gewesen sein und war es
auch nicht. Sie knüpfte weder organisato-
risch noch personell an die frühere Zeit-
schrift an. Die Z Med Psychol wurde hin-
gegen privat gegründet, nachdem ich die
Initiative 1990 in den damaligen Vorstand
der GMP (jetzt: DGMP) hineingetragen
hatte und dieser mehrheitlich die Grün-
dung einer neuen Zeitschrift für Medizini-

sam Verlagsverhandlungen zu führen. Die-
se Personen haben das immaterielle und
materielle Risiko der Zeitschriftengrün-
dung zusammen mit dem Spektrum Ver-
lag, jedoch ohne materielle Unterstützung
durch die (D)GMP, alleine getragen.

Übrigens gab es damals mehrere Ver-
lagszusagen, unter anderem auch die
eines sehr renommierten Verlags aus den
neuen Bundesländern, die wir nach der
Entscheidung für den Spektrum Verlag
aber leider ablehnen mussten.
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klitterung vorzubeugen, bitte ich um
Richtigstellung.

sche Psychologie ablehnte, eine private In-
itiative jedoch begrüßte. Harry Schröder,
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